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Die hier zusammengestellten Dokumente umfassen den Zeitraum vom VII. Parteitag (8.-10. 
März 1924) bis Juni 1924. Die Rote Fahne sagte zwar voraus, dass die Beseitigung der „geblie-
benen persönlichen Differenzen“ das Ergebnis des Parteitages sein werde, das sollte sich aber 
als Illusion herausstellen. Wie genau am Parteitag die Frontlinien verliefen, ist auch heute noch 
nicht völlig geklärt, denn die Protokolle wurden niemals publiziert, in der Roten Fahne erschie-
nen lediglich neben technisch-administrativen Details das Begrüßungsschreiben der Komintern 
und einiger kommunistischer Parteien, allen voran der KPD, der Tätigkeitsbericht des Partei-
vorstandes und des Kassiers sowie das Referat des Vertreters der III. Internationale, Alois Neu-
rath. 
Dass aber nicht alles reibungslos im Sinne der bisherigen Parteimehrheit verlaufen war, dass 
musste selbst die Komintern-Führung eingestehen: Die tätlichen Auseinandersetzungen am Par-
teitag wurden zwar nicht thematisiert, aber der Tätigkeitsbericht des EKKI fasste die Situation 
zusammen: „Die Fraktion Frey hatte auf dem Parteitag eine Mehrheit von einer Stimme, es 
wurde eine paritätische Zentrale gebildet, die aber nicht zur Arbeit kam, da sich ein Direktorium 
bildete, welches die Führung der Partei übernahm.“1 Davon berichtete die Rote Fahne nichts, 
sie führte lediglich aus, dass zur Überwindung jeder fraktionellen Betätigung ein neues Pol-
Büro und eine neue Parteileitung gewählt wurden.2 Die Ankündigung der Roten Fahne musste 
aber bereits als Drohung verstanden werden: „Fraktionskämpfe oder Versuche fraktioneller Be-
tätigung werden keinen Augenblick länger geduldet.“3  
Das Direktorium (siehe zu diesem auch Dokument 8 dieser Materialiensammlung) bestand aus 
Gottlieb Fiala, Johann Koplenig, Anna Grün, Malke Schorr, Karl Frank und Friedl Fürnberg, 
und führte die Partei bis Sommer 1924. Am V. Weltkongress (17.6.-8.7.1924) wurde eine spe-
zielle österreichische Kommission eingesetzt, die ein Funktions- und Betätigungsverbot inner-
halb der KPÖ für Tomann und den schon außerhalb Österreichs befindlichen Josef Frey, die als 
„Hauptschuldige an den Fraktionsstreitigkeiten“ identifiziert wurden, verhängte. Beide sollten, 
nachdem eine entsprechende Betätigung für sie gefunden worden war, zwei Jahre von der KPÖ 
entfernt werden, in die UdSSR übersiedeln und im Rahmen der Komintern für das EKKI ein-
gesetzt werden (siehe dazu Rote Fahne, 9.9.1924, S.2). Der Umbau der Partei durch die „Puf-
ferfraktion“ um Koplenig und Fiala nahm damit Fahrt auf. 
Im Mittelpunkt der Dokumentation stehen Texte, die von Josef Frey bzw. in seinem Umfeld 
verfasst wurden und die sich kritisch mit der Parteiführung auseinandersetzen. 
 

Manfred Scharinger, 5.5.2026 
 
 
 

 
1 Zitiert in: Keller, Fritz: Gegen den Strom. Fraktionskämpfe in der KPÖ - Trotzkisten und andere 
Gruppen 1919-1945. - Wien 1978, S.38 
2 Rote Fahne, 12.3.1924, S.1 
3 ebenda, S.1 



KPÖ - innerparteiliche Dokumente - März bis Mai 1924 
 

Nr. Autor/innen Dokument Zeit Sei-
ten 

1 Oswald  
[Georgi Dimitroff] 

Brief an Karl Toman(n) und Josef Frey 26.4.1924 1 

2 -x- [Frey Gruppe] Fraktionelles Rundschreiben Ende Juni 
1924 

3 

3 Ludwig Schmidt, 
Alois Donauer u.a. 

Brief an die Österreichische Kommis-
sion des V. Kongresses der Kommunisti-
schen Internationale 

[o.D.] 3 

4 Franz Richter Das warnende Beispiel der inneren Krise 
der Kommunistischen Partei Österreichs 
- Manuskript, aus der Brünner „Ro-
vnost“ (übersetzt aus dem Tschechi-
schen) 

[o.D.] 3 

5 xxx Wie es bei den Wiener Kommunisten zu-
geht. Geschildert von einem Kommunis-
ten - Arbeiter-Zeitung, 18.6.1924, 
Nr.167, S.4 

18.6.1924 1 

6 Gustav Schönfelder Antrag [betreffend Einladung von Refe-
renten der KPD etc.] 

[o.D.] 1 

7 Viktor Stern Brief an Josef Frey 3.4.1924 2 
8 Genossen der Local-

organisation Meid-
ling der KPÖ 

Resolution zur Umstellung der Partei 
auf Grundlage der Betriebszellen. 

31.3.1924 3 

9 Alois Donauer Brief an das Exekutivkomitee der Kom-
intern [beschädigt] 

23.3.1924 9 

10 Anna Grün (für das 
Polbüro der KPÖ) 

Brief an Karl Tomann und Josef Frey 19.3.1924 1 

11 xxx  
[Frey-Anhänger] 

Brief an das EKKI [Stellungnahme zur 
Frage der Betriebszellen] 

7.5.1924 2 

12 xxx Unsere Stellungnahme zur Betriebszel-
lenfrage 

[Anfang 
Mai 1924] 

4 

13 xxx [Delegierter der 
Frey-Gruppe] 

[Bericht über den Verlauf des 7. Parteita-
ges] 

[o.D.] 4 

14 [Direktorium der 
KPÖ] 

Rundschreiben an alle Lokalorganisatio-
nen der Kommunistischen Partei Öster-
reichs  

14.[?] 3. 
1924 

3 

15 [Frey-Gruppe] Antrag [betreffend Aufhebung der Sus-
pendierungen, Ausschlüsse, paritätische 
Besetzung der diversen Sekretariate, 
Einberufung des Landesparteitages etc.] 

[o.D.] 1 

16 [Parteivorstand der 
KPÖ] 

Erklärung betreffend die Entscheidung 
der Komintern in der Österreichischen 
Frage [betreffend Zusammentritt des 
vom Parteitag gewählten PV, Liquidie-
rung des alten Polbüros] 

[o.D.] 1 



17 Anton Hoch (für die 
Lokalorganisation 
Graz) 

Brief an Josef Frey [o.D.] 1 

18 Johann Koplenig 
(für das Polbüro) 

Ergänzung zu den Richtlinien über die 
Gemeinderatswahlen 

[o.D.] 1 

19 Oswald [Georgi Di-
mitroff], Johann 
Koplenig [für das 
Polbüro] 

Rundschreiben zur inneren Lage der 
KPÖ an die Landesleitungen und Lokal-
organisationen 

25.4.1924 1 

20 [Vertreter der Frey-
Gruppe im Partei-
vorstand] 

Erklärung [betreffend das Verhalten des 
Kominternvertreters] 

[o.D.] 2 

21 Mitglieder des mo-
mentanen und des 
gewählten Parteivor-
stands [Frey-Rich-
tung] 

Erklärung [betreffend Demission, Miss-
trauenserklärung gegenüber „Oswald“ - 
Georgi Dimitroff - etc.] 

[o.D.] 6 

22 Karl Steinhardt Von besonderer Seite aufgefordert, über 
Gen. Toman, Wien, der Partei Wissens-
wertes anzugeben, entspreche ich hier-
mit dieser Aufforderung 

20.6.1924 10 
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